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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


I 


(Nr. 3248.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Februar 1850., durch welchen das der Stadt Neuß 
; verliehene Privilegium vom 14. März 1849. zur Ausſtellung auf den In⸗ 
haber lautender Obligationen im Betrage von 80,000 Rthlr. für erloſchen 

erklaͤrt iſt. 


Da nach Ihrem Berichte vom 4. Februar d. J. der Gemeinderath der Stadt 

Neuß auf das, derſelben unter dem 14. März 1849. ertheilte, in der Geſetz⸗ 

Sammlung für 1849. Seite 139. ff. abgedruckte Privilegium zur Ausſtellung 

auf den Inhaber lautender Obligationen im Betrage von 80,000 Rthlr. ver⸗ 

zichtet hat, ſo erklaͤre Ich daſſelbe hierdurch fuͤr erloſchen. Der ge enwaͤrtige 

Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu einge 
Bellevue, den 11. Februar 1850. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 


An die Miniſter des Innern, fuͤr Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten und der Finanzen. 


Jahrgang 1850, (Fr. 32483250.) 
Ausgegeben zu Berlin den 23. Maͤrz 1850. 


29 Gr. 3249.) 
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(Fr. 3249.) Geſetz, betreffend die Berichtigung der Kaufgelder fuͤr das, dem Miniſterum 


der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten uͤberwieſene 
Grundſtuͤck. Vom 11. März 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen u. dc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


§. 1. 

Das, bei Erwerbung des zu Berlin unter den Linden Nr. 4. belegenen 
Grundſtuͤcks fuͤr das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts -und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten ruͤckſtändig gebliebene Kaufgeld von Einhunderttauſend Tha⸗ 
lern iſt aus den Staats⸗Einnahmen des Jahres 1850. zu berichtigen. 


2% 
Die Minifter der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
und der Finanzen werden mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. La denberg. v. Manteuffel v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


(Nr. 3250.) Geſetz, die Zoll- und Steuerſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und 
vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker betreffend. Vom 11. Maͤrz 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


N 

Der H. 2. der proviſoriſchen Verordnung vom 18. Juni 1848. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 163.) wird aufgehoben. Dagegen wird der durch die Verord⸗ 
nung vom 1. Juli 1844. (Geſetz⸗Sammlung ©. 182.) fuͤr den Zeitraum vom 
1. September 1844. bis dahin 1847. feſtgeſetzte und in Gemaͤßheit des Er⸗ 
laſſes vom 25. Juni 1847. (Geſetz⸗Sammlung S. 241.) bis Ende Auguſt 
1848. zur Anwendung gekommene Steuerſatz vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker mit 
43 Sgr. vom Zollzentner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Ruͤben 
auch fuͤr den Zeitraum vom 1. September 1848. bis Ende Auguſt 1850. bei⸗ 
behalten. 9. 2 
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NR 
Die Regierung wird ermächtigt, für den Zeitraum vom 1. September 
1850. bis Ende Auguſt 1853., unter Forterhebung der in der proviſoriſchen 
Verordnung vom 18. Juni 1848. H. 1. (Geſetz⸗Sammlung S. 163.) normir⸗ 
ten Eingangszollſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup, die Steuer vom 
inlandifchen Ruͤbenzucker mit 3 Sgr. vom Zollzentner der zur Zuckerbereitung 
beſtimmten rohen Ruͤben erheben zu laſſen. 


Sind. 

Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausführung des Geſetzes be— 
auftragt. 

: Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 14. März 1850. 
5 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


(Nr. 3254.) Geſetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei oͤffent⸗ 
lichen Auflaͤufen verurſachten Schadens. Vom 14. Maͤrz 1850. 


% Vir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


Hel 
Finden bei einer Zuſammenrottung oder einem Zuſammenlaufe von Men⸗ 
ſchen durch offene Gewalt, oder durch Anwendung der dagegen getroffenen 
geſetzlichen Maaßregeln, Beſchaͤdigungen des Eigenthums, oder Verletzungen von 
Perſonen ſtatt, ſo haftet die Gemeinde, in deren Bezirk dieſe Handlungen ge⸗ 
ſchehen ſind, fuͤr den dadurch verurſachten Schaden. 
b H. 2. 
Die im H. 1. feſtgeſtellte Verantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn die 
Beſchaͤdigung durch eine von außen her in den Gemeindebezirk eingedrungene 


Menſchenmenge verurſacht worden und in dieſem Falle die Einwohner des letz⸗ 
teren zur Abwehr des Schadens erweislich außer Stande geweſen ſind. 


§. 3. 
Im Falle des H. 2. liegt die Entſchaͤdigungspflicht der Gemeinde oder 
den Gemeinden ob, auf deren Gebiet die Anſammlung, oder von deren Bezirk 
aus der Ueberfall ſtattgehabt hat, es ſei denn, daß auch dieſe Gemeinden er⸗ 


Nr. 3250—3251.) 5 a weis⸗ 
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15 nicht im Stande geweſen waren, den verurſachten Schaden zu ver— 
indern. 

Mehrere nach den vorſtehenden Beſtimmungen verpflichtete Gemeinden 
(H. 1. und 3.) haften, dem Beſchaͤdigten gegenüber, ſolidariſch. 


H. 4. 

Hat in einer Gemeinde eine Beſchaͤdigung der im H. 1. gedachten Art 
ſtatt gefunden, ſo iſt der Vorſtand der Gemeinde berechtigt und auf Anſuchen 
des Beſchaͤdigten verpflichtet, den angerichteten Schaden vorlaͤufig zu ermitteln 
und feſtzuſtellen. 

Bei dieſer Ermittelung find die Intereſſenten, fo weit als möglich, zu: 
zuziehen. 5 

§. 5. 


Wer von der Gemeinde Schadenerſatz fordern will, muß ſeine Forde⸗ 
rung binnen 14 Tagen praͤkluſiviſcher Friſt, nachdem das Daſein des Schadens 
zu ſeiner Wiſſenſchaft gelangt iſt, bei dem Gemeinde-Vorſtande anmelden und 
binnen 4 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt nach dem Tage, an welchem ihm der 
Beſcheid des Gemeinde-Vorſtandes zugegangen iſt, erforderlichen Falls gericht⸗ 
lich geltend machen. i 


§. 6. 

Bezuͤglich der Entſchaͤdigungspflicht derjenigen Perſonen, welchen eine 
ſolche nach Maaßgabe der beſonderen Geſetze obliegt, wird durch vorſtehende 
Beſtimmungen nichts geaͤndert. Der Gemeinde, welche ihrer Entſchaͤdigungs⸗ 
pflicht Genuͤge geleiſtet hat, ſteht der Regreß an die fuͤr den Schaden nach 
allgemeinen Grundſaͤtzen Verhafteten zu. 

ae 

Bis zum Erlaß eines allgemeinen Geſetzes uͤber eine Gemeinde-, Buͤr⸗ 
ger= oder Schutzwehr find die Bezirksregierungen ermaͤchtigt, auf den Antrag 
der bewenden die Errichtung eines bewaffneten Sicherheits-Vereins an⸗ 
zuordnen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N - 
Gegeben Charlottenburg, den 11. Marz 1850, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) a 


